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Zuordnung zum Schwerpunktthema: Interaktion mit automatisierten Fahrzeugen und Nut-

zerakzeptanz 

 

Aussage zum Innovationsgrad: Der Beitrag behandelt Fragen, die Gegenstand aktueller 

Forschungs- und Entwicklungsprojekte sind, eine erhebliche Bedeutung für die erfolgreiche 

Einführung und Verbreitung automatisierter und autonomer Fahrzeuge im Markt haben und 

in diesem Detaillierungsgrad bisher nicht veröffentlicht wurden. 
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Inhaltsangabe: 

Das vom BMWi geförderte Verbundprojekt PEGASUS liefert herstellerübergreifende Metho-

den für die Absicherung automatisierter Fahrfunktionen, erarbeitet ein einheitliches Vorgehen 

und setzt eine Werkzeugkette exemplarisch um (http://www.pegasusprojekt.de/). Die Ergeb-

nisse wurden im nationalen Rahmen erarbeitet, auf internationaler Ebene diskutiert und be-

finden sich heute zum Teil bereits in der Standardisierung oder werden in den Nachfolgepro-

jekten der PEGASUS-Family vertieft. 

 

Ein wichtiger Arbeitsinhalt war die Klärung der notwendigen und hinreichenden Vorausset-

zungen für das Inverkehrbringen von automatisierten Fahrzeugen. Als notwendige Voraus-

setzung müssen die Fahrzeuge alle die Sicherheit betreffenden Normen und andere techni-

sche Spezifikationen erfüllen. Als hinreichende Voraussetzung formuliert die vom BMVI ein-

gesetzte Ethik-Kommission Automatisiertes und Vernetztes Fahren in ihrem Bericht aus dem 

Jahr 2017, dass automatisiertes Fahren vertretbar ist, wenn es im Vergleich zu menschli-

chen Fahrleistungen eine Verminderung von Schäden im Sinne einer positiven Risikobilanz 

verspricht. Bei Vorliegen einer grundsätzlich positiven Risikobilanz stehen technisch unver-

meidbare Restrisiken einer Einführung nicht entgegen. Der Beitrag zeigt auf, wie diese Vo-

raussetzungen grundsätzlich erfüllt werden können. 

 

Ein valider statistischer Nachweis, dass automatisierte und autonome Fahrzeuge die vorge-

nannten Erwartungen erfüllen und sich im realen Betrieb bewähren, lässt sich vor Marktein-

führung nicht erbringen. Der Nachweis der Betriebsbewährung ist aber für die gesellschaftli-

che Akzeptanz und damit für die erfolgreiche Einführung und Verbreitung der Technologie 

von essenzieller Bedeutung. Diesem Nachweis dienen im Wesentlichen die im Produktsi-

cherheitsgesetz geforderten Maßnahmen zur Produktbeobachtung und die Marktüberwa-

chung. Heutige Maßnahmen weisen im Hinblick auf die Besonderheiten automatisierter und 

autonomer Fahrzeuge systematische Schwachstellen auf, da sie u.a. die folgenden Punkte 

nicht bzw. nicht ausreichend adressieren: 

• Technische Limitierungen (Systemgrenzen) und festgelegte Betriebsbereiche 

• Unfallmodelle, die den neuen Fahrzeugsystemen Rechnung tragen 

• Eindeutige Indikatoren für mögliche Unzulänglichkeiten der neuen Fahrzeugsysteme 

• Fehlgebrauch 

• Seltene Ereignisse 

• Durchgängige Gewährleistung der Sicherheit entsprechender Fahrzeugsysteme im ge-

samten Produktlebenszyklus. 

 

Ausgehend von der besonderen Bedeutung der gesellschaftlichen Akzeptanz für die erfolg-

reiche Einführung und Verbreitung automatisierter und autonomer Fahrzeuge leiten die Auto-

ren u.a. die Empfehlung ab, dass das BMVI oder eine seiner nachgelagerten Behörden eine 

Kommission einsetzt, die die organisatorischen und technischen Voraussetzungen für den 

Nachweis der Betriebsbewährung schafft und die Markteinführung unternehmens- und tech-

nologieunabhängig begleitet. In dem Beitrag werden Ansätze zur Beseitigung der Schwach-

stellen bei Produktbeobachtung und die Marktüberwachung ebenso vorgestellt wie die orga-

nisatorische Umsetzung und die Einbindung der wesentlichen Interessensvertreter (Bun-

desministerien und nachgelagerte Behörden, Industrie, Verbände und Wissenschaft) in die 

Arbeit der Kommission. 

http://www.pegasusprojekt.de/

